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Heiliger Zorn gegen die
Ritter des Champagners

Ritter Schorsch Sticht ZU Auf Locarnos Straßen haben unlängst ein paar Dutzend Jugendliche
gegen eine besonders vornehme Form von Wohlstands-Völlerei
manifestiert. Was sie aufbrachte, war ein Champagner-Festival, dessen
Teilnehmer allein für das Dîner 70 Franken zahlten; für weitere 135 Franken

konnten sie sich überdies zu «Rittern des Champagners» schlagen
lassen. Diese Summe, erklärte das protestierende Jungvolk in einem
Flugblatt, entspreche der Einkunft eines Arbeiters in etwa vier Tagen,
dem Wochenlohn einer Verkäuferin, dem Monatslohn eines Lehrlings
und einer AHV-Rente von 20 Tagen. Der Unfug dieser Veranstaltung
werde aber vor allem deutlich, wenn man sich der permanenten
Hungerkatastrophe auf der Welt entsinne. Indessen schirmten Locarnos
Polizisten die Festivität verläßlich ab, und die Feuerwehr von Muralto,
bei ein paar Hydranten postiert, war ihrerseits entschlossen, die
Champagnerfeier notfalls mit Wasser zu retten. Aber dazu kam es nicht,
weil die schöne Empörung im Rahmen des Erlaubten blieb und der
Neuadel des edlen Getränks seinerseits auf den geplanten Umzug
verzichtete.

In einer Diskussion, die Ritter Schorsch miterlebte, sind die jungen
Tessiner Manifestanten nicht gut weggekommen: Es handle sich da
vermutlich um jene Sorte von Rebellen, die jeden Anlaß zum Protest
wahrnehme, und natürlich durften auch die in diesen Zusammenhängen

notorisch unvermeidlichen «Kommunisten» nicht fehlen. Nun,
braucht man als Bursche von 18 oder 20 Jahren wirklich in irgendeinen

Extremismus verrannt zu sein, um sich über die erwähnte Lo-
carneser oder auch eine andere Ausprägung plakatierter Schlemmerei
zu empören? Die jugendlichen Moralisten sind bekanntlich die reinsten.

Sie fügen das Champagner-Festival und Biafra im heiligen Zorn
zueinander, was bekanntlich später ohne die Einsicht in das Demagogische

solcher Vergleiche nicht mehr gelingt. Man erkennt dann nämlich,

daß man mit dem moralischen Protest überhaupt nicht mehr
fertig würde, wenn man ihn nicht nur auf Einzelfälle, sondern auf
sämtliche Unstimmigkeiten beziehen wollte - und man wird durch
peinliche Erfahrungen mit sich selber auch vorsichtiger in der rigorosen

Verurteilung anderer. Ein Drittes kommt noch hinzu: die Entdek-
kung nämlich, daß der freudlose Moralismus kein Glücksbringer ist,
zumal sein Antrieb oft genug nur aus einer besonders raffinierten
Form des Egoismus kommt.

Aber derlei gewahrt man, wie gesagt, erst im Laufe der Jahre, und also
läßt sich damit den Jungen aus Locarno nicht einfach übers Maul
fahren. Ihnen und ihresgleichen ist aber bei Gelegenheit beizubringen,
daß Attacken auf irgendwelche « Ritter des Champagners » beileibe
noch keine ausreichenden Qualitätsbeweise sind.
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